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 Persönliches 1.

Wir denken so lange, dass wir in unserem eigenen Umfeld die einzigen intelligenten 

Personen sind. Mit der Zeit lernen wir aber ihre Hinter- und Beweggründe kennen 

und. Ein Weg Ihre Intelligenz zu beschreiben wäre dann zu beurteilen wie gut Weit-

reichende Entscheidungen getroffen werden. 

 

Man kann auch das Nichts verpassen. Die eigene Selbstreflexion benötigt Raum zur 

Entfaltung, um aus dem eigenen Inneren in unsere Wahrnehmung heraus wirken zu 

können. Dieser Raum wird um uns herum zu häufig durch permanente Ablekung, 

aller Medien wohlgemerkt, von außerhalb behindert.  

 

Die Großen Abenteuer im Leben rufen einen, sie treten in Form von Umbrüchen in 

das eigene Leben und verlangen nach Entscheidungen wie mit dieser Situation nun 

umzugehen ist. Man kann sich nicht für ein Abenteuer entscheidet. Man nimmt sie 

an. 

 

Das Leben ist im Fortschritt eine nicht enden wollenden Reihe von Problemen oder 

Aufgaben im Leben die es zu bewältigen gilt. Trifft dies nicht zu befindet man sich im 

Stillstand. 
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 Wirtschaft 2.

Die allgemeine Unannehmlichkeit am Leben ist die gesellschaftliche Tatsache, dass 

wir als Menschen auf der Jagd nach Erfolg alle miteinander in Konkurrenz stehen. 

Häufig fallen Aussagen wie, „Warum bereitet uns die Schule nicht darauf vor“ wie 

Steuererklärungen oder wie man im Leben früh Erfolgreich wird: 

• Jemand kann nur erfolgreich in etwas sein, wenn kaum jemand genau die 

gleiche Sache auf die gleiche Art und Weise durchführt. Je kleiner die Unter-

schiede, desto kleiner sind auch die nutzbaren Potentiale. 

• Der Staat tut Dinge die Gut für ihn selber und seine allgemeine Gesellschaft 

sind. Dies schließt das Leiden von einzelnen wenigen Individuen mit ein, so-

lange die Gemeinschaft davon profitiert. Natürlich alles im Rahmen der eige-

nen Moralvorstellungen. 

• Der Staat hat es einfacher die Wirtschaft über ein paar wenige Konzerne zu 

hätscheln, als viele Kleinunternehmen zu berücksichtigen. Darum wird der ext-

reme Erfolg einzelner auf Kosten von Individuen zum Wohle der nationalen 

Allgemeinheit akzeptiert. 

 

Ein Prozess ist dann richtig effizient wenn er: 

• gut Vorbereitet und Ausgestattet ist, 

• man sich die Zeit für Verbesserungen nimmt, 

• aufwendige Fehler vermieden werden. 

Wenn man alles zum Laufen gebracht und die richtige Balance aller Systeme zuei-

nander gefunden hat. Dann kann ich zügig arbeiten, dann wird die Effizienz geschaf-

fen. Sobald man vor Hektik Fehler macht verbraucht man sehr zu viel Zeit für deren 

Beseitigung. Erfahrungsgemäß ist es dabei besser etwas langsamer und durchgän-

gig zu arbeiten als hektisch und unterbrochen. 
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 Politik 3.

Die Hauptaufgabe des Staates muss es sein die Regeln für unser Zusammenleben 

in der Gesellschaft festzulegen und durchzusetzen anstatt mit immer neuen Umver-

teilungsmechanismen nur die Symptome der fehlenden Regulierungen neuer Ent-

wicklungen in unserer Gesellschaft zu lindern: 

 

Jedes Gesetz und jede Handlungsvorschrift ist ein von Menschen gemachtes Sys-

tem mit dem Ziel einen bestimmten Nutzen zu erzielen. Die Begründung z.B. einer 

Behörde, dass Emails nicht akzeptiert werden können weil es von Gesetzeswegen 

her nicht vorgesehen ist, ist demnach die Unfähigkeit zur eigenen Weiterentwicklung.  

 

  


